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daß der eser Schluß (aus exT und AÄnmerkungen) auch über
die Mehrzahl der jetztfzeitigen SOzlalen Theorien un Stiromungen
(soweit S1C irgendwie aut Thomas zurückgreifen) unterrichtet IST.
Der ert. hat der SOzlalen Forschung mi1t seinem Werke einen
wirklichen Dienst getan. Fr ur

uın  , oSse DIie Überlieferung der deutschen
Predigien Melister Eckeharts textkritisch untersucht.
UT, SO X U. 057 onn 1932, Röhrscheid. Zlg

hat e1ne mmense Arbeit aut sich me  > als dieses
Werk unternahm, aber nat S1C auch mi1t ErTolg geleistet. Schon
das AÄuDBere, einen Apparat Dieitiers Eckehartausgabe
kann INall die Arbeit in eIwas weiterer Begriffsiassung der Küurze
halber 2400012301 iın einem UmfTfang VOIl 1000 Seiten herzustellen,
ist e1ine imponierende eistung. ber das, woliUur nicht LIUT Philo-
ogen, sondern cehenso oder mehr Philosophen und Theologen dank-
bar sSCc1in <  ussen, 1ST die erstaunliche orgfTalt, m1T der 1eSC Auti-
gabe durchgeführt worden 1ST, und die Zurückhaltung, mit der die
Ergebnisse beurteilt werden. DIie Schwierigkeit wird IUr jeden
unmittelbar klar UrcC! e1Nes Von Q.s RKesultaten, daß nämlich VoN
den Hss keine unm1ıLIielbar VoOoN einer andern abhäng1g IStT,
Da Terner die sich schlieBblich ergebenden Hss-Gruppen ZU) groben
e1l UUr ockere Bindungen aufweisen, ist zugleich das aut den
ersien 1C eIiwas umständlich erscheinende Veriahren U.S gerecht-
iertigt, jede Predigt einzeln nach ihrem hsl Beiund uniersuchen.
1el der TD C1« on lJange man die groben Maän-

gel der Pieitferschen Eckehartausgabe erkannt: Di. SIa mi1t
gallz genauer Textvergleichung zuviel mit Konjekturen gearbeifet
und 21 noch e1iner genügenden Kenntnis der mystischen Spe-
kulation des ermangelt,. Da 0N sich bel den Eckehartkontro-
Versel schwerwiegende sachliche Fragen handelft, W ar das e1ne
bedenkliche Fehlerquelle. Da zudem DT seiner Ausgabe keinen
Apparat beigegeben haft, schien bel der der textkritischen und
sachlichen Schwierigkeifen e1ınNe Besserung aussichtslos. hat
die neuerdings UrCc Brethauer 1NSs Blickifeld geruckten Hemmnisse
dadurch d Uus dem Weg geräumt, daß sich hbloß 21N erreichbares
1e1 gestieckt nat, nämlich die vorhandenen und bekannten Hss

vergleichen, Soweit möglich ihren Stammbaum herzustellen,
Urc innere und Ur auDbere Kriterien, Z. Vergleich m1T der
Rechtfertigungsschri{ft, riC  i1ge  Bf oder bessere esarien iinden
und schlieBßlich Textverbesserungen DT vorzunehmen. Er hat
0S sich erspart, en noch eiwa vorhandenen HSss nachzuspüren,
die hs1l mystische L1iteratur ZU) Verständnis heranzuziehen,
durch Vergleich er Einzelheiten der Hss Tast resilose Sicherheit

ge  en, VOTL em aber die schwierige Echtheitsirage NZU-
schneiden, SOWeIlt S1C NC inzwischen Urc die Edition der eC  -
Tertigungsschrift gelöst ist hat also keinen Apparat 1m sirengen
Sinn DT. herstellen wollen, weil Gar N1IC alle Varilanten
anführt und weil ihm Tast doppelt soviel Hss ZUL VerTügung
stehen. Er hat auch noch keinen endguültigen kritischen ext liefern,;,
vielmehr PTi.S ext m1t dem hs1 Beifund vergleichen und Vo  a
den empfindlichsten Verderbnissen reinigen wollen

Er bietet in musterhafter Weise
die Fillationsverhältnisse der Hss jeder einzelnen Predigt, 1indem
OT erst die Hauptgruppen mit ihren charakteristischen Stellen, dann
deren Untergruppen mit Seiten- und Zeilenangabe des Pfeifiiersc  nen
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T exies vorlegt, und zwischendurch Textscheidungen und -VCer@1-
nıgungen klar begründert. In e1inem zweıiten Abschnitt bringt CT die
jeweils sich daraus ergebenden Texibesserungen DT 1m galn-
zen nicht weniger als 2300 auch hier wieder mit den nötLigen
Begründungen. Wer also beim Durcharbeiten den ext DiS neben
sich lieg halt, kann sich, wenigstens ın en sachlichen rage-

unkten, 1n selbstäandiges Urteil üuDer den Desten exT nach den
HIS eute bekannten Hss bilden Im Nachwort gibt dann VOr
em e1ine vorläufige Gruppilerung der Hss und eın Urteil über den
Textzustand. So hat die Vorarbeit für 1ne kritische Neuausgabe
DL.S geleistiet, die mMan nach sSseinem acChwor iın absehbarer e1t
erwarien dart. Wenn aiur der Textvergleich noch genauer 1NS
einzelne gehen mußB, Wwenn NeUC Hss-Funde vielleicht noch Über-
raschungen bringen können, wenn die Echtheitsirage UUr in geri1in-

Mali gelöst IsT, schon gewoNNeNEe ext 1ähHt den edanken
Eckeharts viel klarer erkennen und räg amı viel dazu bel, die
5 nach E.S Orthodoxie sowohl WI1C die nach seiner überragen-
den Bedeutung LOÖSUNG wesentlich naher führen. DBel der

der Akribie und Weitblick ın gleichembisherigen Arbeitsweise,
darft nicht bloß der Germanıist, ondern auch derMaDBe eignet, Raltiz v FT CNTZeologe das estie erwarien.

Glo  In p 7 Repertoire des maltires theologie
de arıs siecle (Efudes de Philosophie medie-
vale ar 80 (467 S.) Darıs 1933, Vrin. Fr 5(),—
Das Jangersehnte und notwendige Werk versucht, uNls den

ersien Überblick über die Theologen und ihre Schrifiten 1m Jahr-
hundert geben Es 1e0 bisher der PrSie eil VOT, der die Do-
minikaner und die Weltgeistlichen uımfifaDßt und auch Sschon in dieser
Begrenzung 205 amen g1bt 71 Dominikanermagistri und 134
Weltgeistliche, angefangen mi1ıt eier Von Olllers. e  er elne
erhielt eine uUurze Biographie, die Aufzählung seıner Werke mit
Incipit, Hss un Druckausgaben, eingeteilt nach sicheren, wahr-

ede e11-scheinlichen, zweifelhaiten oder alschen Zuteilungen.
zeine Darstellung SC  1e m1T Einer schr kurz gefabten iDliogra-
phie ab, die mMan sich MmMe1ls ausführlicher wünschte Das Gesamlt-
werk soll auch alphabetischen, einen inhaltlichen un eine
Incipit-Kafalog in schr dankenswerter elIlse erhalten. orausge-
chickt ist eine kurze Geschichte der Universitä und der Dominika-
Ner, welche die notwendigen aten g1ıbt Begrüßen wird INall auch
die schematische afel, dus der sofort erhellt, Wer iın jedem Jahr
Lehrer und Kanzler WAäar.

ine ausführliche Würdigung des Werkes kann natürlich erst Ol-

Tolgen, WEln Qalnz vorliegt. eiz moöchte ich 1Ur einige Ergän-
ZUNGEC, die dem Veriasser vielleicht bel den Kafalogen des Ban-
des noch 1enlic sSein können, mitteilen Durchgehend muß statt

Den erliner DZW. Münchener 1bl 1ST Treu. DZW. ayer. Staalts-Klosterneuberg heißen Klosterneuburg ; der offiziıelle 1te der Yro-

D1DI. ; für Wien Nationalbibl. ; TUr unster iD1 Paulina Eın
Vergleich zeigte, daß die OIt genannte Berlin, Königsbibl. kei
dere als die Br. Staatsbibl IST Hu peculum Tindet
sich auch in rler, Stadtbibl 670 (£ 12—120) ; 1977 (Tol 179 DIS
202) Stutigart, LandesbiDbl., Cod ZwiefTaltien H De
cretis mul1l1erum ist auch gedruc Amsterdam 1538 (Kollegsbibl.
Valkenburg 111 Für das Verbum abbreviatum könntfe noch
hingewiesen werden aut Klosterneuburg 284; 3606; ünchen C(Cim


